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^0111: I. Der damahlige RömischeHoff, wie ei Heydnisch, da man unter Diocletmu«
nur bedacht gewesen, die Christen aufs grausamste zu verfolgen. ^I'II: II. Des Lalerü ver«
enderter Sinn, wie er von der ('amilla abläßt, und Vorhabens ist, die Princeßin 6n,liii!io als
Keyserin sich beizulegen, aber nicht weiß, daß sie eine heimlicheChristin sey. ^I'II: III. Der
Princeßin liabinio Entdeckung dem tialriio, daß sie eine Christin sey und bleibe. Worüber alles
erstaunet, äl^II: IV. Stellet der «abimo Märtyrer-Tod vor. ^T'II: V. Lehren so daraus
zu ziehen.

15) 1753, 14.-16. August:
pol^euct?«. oder: Das Pertrauen auf GOtt, wie es Niemanden laße zu schänden
werden. Wird sowohl an den Christen, unter der Verfolgung Decii, als auch durch neuere

Ercmpel, erläutert. Da
H^I'II: l. Der Anfang der Drängungen der Christen, unter vecio, überhaupt vorgestellet

wird. ^CIII: II. wird des I)l>e,i Verfolgung, wie sie würcklich ergangen, vorgestellt. ^(!1'II: III.
Von I)<>eii Untergänge, im Kriege mit Nneva der Gothen Könige. ^(II'II: IV. Von der Gott»
lichen Hülffe: Wie Gott damals durch Decii Tod, die Christen von der Verfolgung befreuet habe,
und auch noch denen, die Ihm vertrauen, seine Hülste erzeige. ^KI'II: V. Folgen Ermunterun-
gen zum festen Vertrauen auf Gott.

16) 1754, 13. —15. August:
LLXLI'HI.!^ oder: Historische Umstände von der Empfängnis; und Geburt!) unsers

Heylandes, aus Geist und Weltlichen Nachrichtenzusammengezogeneto.
Hsü'II: I. Von den Zeiten der Erscheinung des Herrn Meßiä,' im Fleische.

^III: II. Von den Zeiten der Empfängniß Christi. ^cü'II: III. Von den Umstän»
den der Geburt!) Christi. ä.Ll'U: IV. Von Ankunft der Weisen aus Morgen»
land gen Jerusalem. .Vl^H: V. Von Ankunft der Weisen zu Bethlehem.

1?) 1755, 1l>.-21. August: 1)10 KHK UIO. oder Der von GOtt bestimmte Zweck des
Menschlichen Lebens, Wie er von Klugen bedacht, von den Meisten aber, zu ihrem ewigen Schaden,
unbedächtig verabseumet wird. etc.

18) 1756, 17.—19. August:
Die von Gott zuletzt gerettete Unschuld, an dem Ezempel, des von Saul unschuldig

verfolgten Davids,
^"lll: I. Von dem Anfange der Verfolgung Davids. .^1'H: II. Von

Davids Flucht zu Achis gen Gath. ^ci'II: IN. Von Davids Aufenthalt», in
der Wildniß, in der Höhle Adollam, und in der Wüsten Siph. ^CI^II: IV. Von
Vollendung der Verfolgungen Davids. HKI'II: V. Von Davids Erhöhung.

^

II. Unterrichtsplan aus dem Jahre 1778.
Neuer Plan für die Evangelische Schule zu Hirschberg,

was vor Wissenschaften, wie, und zu welcher Zeit sie sollen getriebenwerden.
Bey Entwerffung eines neuen Plans derer in unserer Schule, nach Beschaffenheit derselben,

künftighin zu tractirenden I^ectiouen, hat man vor nöthig befunden
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.Grstl. diejenigen Wissenschaften,welche in jeder derer 4 (Uü88en derselben, sollen getrieben, /^
und wie weit es eigentlich darinnen soll gebracht werden, möglichst zu bestimmen.

I, Oimi-tam cla8«Lm anbelangend, so soll vor allen Dingen
1.) die Erkenntnis) des Heyls, ans I^nKeri (latecbizmo, dem bereits eingeführtenHimmels-Wege,

und denen sogenannten Frag-Stücken, samt deren Anhange, darinnen die ganze christliche
Lehre in ihrem Zusammenhang furz, faßlich und mit biblischen Sprüchen genugsam bewiesen,
enthalten ist, durch Frag und Antwort der Jugend gründlich und deutlich bcygebrachtwerden.

Es sind, sowohl die hierbey vorkommende,als auch diejenigen Sprüche, welche zum Aus¬
wendig Lernen wöchentlich mit nach Hause gegeben werden, von dem ?i-at>c<?i>w!-« (^««ico
gehörig zu zergliedern,und catecnixanäo der richtige Verstand derselben bcyzubringen, auch
aufs Herz und Leben zu appüoiren, damit die Jugend nicht die bloßen Worte unverständig
lerne; sondern den wahren Sinn derselben zugleich faße und solcher auch fruchtbar werde.

Eben so ists mit dem zur Erbauung täglich zu lesenden bibl. C.npitcl zu machen, obwohl
sich dabey so kurz zu saßen, daß nicht viel über ^ Stunde Zeit darauf verwendet werde.

2.) Nach diesem ist das gründl. Vuchstabiren, wie aus denen Lese-Büchern, so auch besonders
das auswendige Vuchstabiren; ferner das distiul-to, comuultische und gehörig accenluii-to
Lesen gründlich und fleißig zu treiben, dabey jedoch von einem jeden Leser wenigstens die
zwey ersten Zeilen seines zu lesenden pensi jedesmal)! muffen buchstabiret werden, um ja
dieses nicht zu vergeßen, sondern immer Mehr darin befestigt zu werden.

3.) Hierauf folgt das Schreiben. Denen ersten Anfängern müssen zuförderst die Grundstriche,
mit anhaltender Herablaßung, gezeigt, dann sie die wichtigsten Buchstaben, z. B. e n p,
hierauf die, welche über die Zeile, ferner, welche unter die Zeile, und endlich die, welche
über und unter die Zeile zugleich gehen, mit aller Sorgfalt gelehrt, und alsdann erst zu
denen großen, oder sogenanntenluilial-Buäistaben fortgeschritten, ja nicht aber eher Canzeley«
Schrift aufgegeben werden, biß sie einen gehörigenGrund in der slm-rent-Schrift erlangt haben.

Der Anfang im Schreiben wird bald mit der Feder in denen Bücheln, und nicht mit
Creide auf denen Tafeln gemacht, indem man befunden, daß der Schüler sonst fast zwey-
mahl muß schreiben lernen.

In denen 8 lav> Bücheln lernen die Schüler die Grund-Striche, und kommen biß zu
ganzen Worten.

Wenn sie diese tauglich schreiben können, kommen sie in die Quart-Bücher, darinnen
ganze Zeilen, aber nur erst t!orrent, dann aber auch Canzeley, vorgeschrieben werden.

Denenjenigen, welche zu einiger Fertigkeit gelanget, werden Vorschriften vorgelegt, und
wenn sie hierin geübt sind, auch dann und wann etwas in die Feder clielil-t, um sie theils
im Buchstabieren, theils im Auswendig-schreiben zu exei-ciren.

Jedem muß seine Aufgabe nachgesehen, in Gegenwart!) des Schülers eoi-ri^irt und ihm
die erforderliche Erinnerung und Vcrbesserungs-Anweisunggebührends gegeben werden.

Kan der t'raeceMi' damit nicht in c!a«8ß fertig werden, so hat er sichs nicht ver«
drüßen zu lassen, die noch unconißinen Schreibe-Bücherund die dazu gehörendenSchüler
mit sich auf seine Stube zu nehmen, und daselbst das zu thun, was in der c1a88e nicht
hat geschehen können. Denn uncnrri^irt muß durchaus keine vorgeschriebene Seite gelas¬
sen werden.



— 15

Wie die Anfänger im Schreiben das meiste in der Schule schreiben, und nur wenig
mit nach Hause bekommenmüssen, indem sie die beständige Anweisung des gegenwärtig
seyenden Lehrers nothig haben: so ist dagegen von denen geübtem desto weniger in der
das»« zu schreiben, desto mehr aber ihnen mit nach Hause zu geben.

4.) Im Rechnen werden nur eigentlich nach Erlernung des Einmahl Eins, die 5 8peeie8 ge¬
trieben, und bloß mit denen geübtem ein kleiner Ansang in der re^ula cle tri gemacht.

5.) Diejenigen, welche im Lesen und Schreiben den erforderlichenGrund gelegt, werden zum
Oeelmii'en und (^»ju^ii-eu angewiesen, welches nicht mehr nach dem bischerigen Schlendrian
des Auswendig Lernens so nach der Neyhe hin, sondern liliere et praetice, ohne an die
Ordnung derer IXumernrum, et on8uum im veeliuireu. also auch nicht derer Voeum, Nu-
durum, l'empurum et Per8onarum im Koi^uzireu sich erst zu binden, folglich nicht ans
sogenannte arMeium clecülmndi et eun^u^ancli sich zu halten; sondern nachhero erst, wenn
die <li8eeute8die Oeeliimlinne» et lÜou^iAatione» auf bemeldete practische Weise erlernt,
selbige in die ordentlicheArawmatiealische tnrnmw veeliiialiunum et Loii^uAlUiuiium ein«
zuweisen.

Auf solche Art lernen auch diejenigen, deren I^ecliuu noch nicht das Latein ist, auch
daßelbe spielende mit, und wird also, da es eigentlicheine Sectio 8veeiaÜ8 für die «uneriures
ist, zugleich Sectio eummuni8 und also auch für die iuleriures et intiwus.

Freylich aber komnus hierbey ganz besonders aufs Geschick, Munterkeit und Fleiß des
Oucenteu an.

Täglich müssen von denen 8upelinribu8 2 lateinische vueadul» gelernt und allemahl
von dencnjenigen 2 aufgegeben werden, welche auf vorbeschriebeneWeise poetisch sind
durchgegangen worden.

6.) Welcher Schüler nun in diesen Stücken nicht genugsam geübt ist, kann nicht in 3-tiam
t!-ln,8!ocirt werden. Denn die Keciui8ita eines aus cmart», in terti»m zu versetzenden
Schülers sind folgende:
1. den 0lUecni8mnm und Erkenntniß des Heyls fertig inne haben.
2. gründlich auch auswendig buchstabiren, eomwlNice mit aller Fertigkeit lesen;
3. nach der Vorschrift und ex tempore ziemlich schreiben;
4. gut und auch außer der Ordnung Oeeliuireu und tüuu^u^iren, und
5. die 5 8neeie8 der Rechen-Kunst tonnen.

II. In elll88e tei'tia, wird

1.) die christliche Lehre ebenfalls mit vorzüglicherAngelegenheit getrieben, also, daß der 6ate-
el,i8mu8 Lutlieri zum Grunde gelegt, damit aber auch Etarckens Heyls-Ordnung verbunden
wird, dergestalt, daß allemahl, möglichst eine Glaubens-Lehre eateenelice durchgegangen,
die Bcweiß-Sprüche nachgeschlagen,die Kraft des Beweises angezeigt, auch die ganze Ab¬
handlung prnetisch angewandt wird.

Das täglich zu lesende biblische (lnpilel ist kürzlich zu zergliedern, das schwehrste zu
»erklären, und das wichtigste praktisch anzuwenden, welches ebenso mit dem Sonnabends,

statt des cn,n, zu lesenden und zu reeitirenden Sonntäglichen Lvlm^elin zu halten ist.
Die wöchentlich zu lernenden Sprüche werden gleichfalls, bei der Aufgabe derselben,

eateclrelisch durchgegangen,die darin enthaltenen vornehmstenGlaubens- oder Lebens-Wahr-
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heiten angezeigt, kürzlich angewendet, und hiedurch also, wie das Lernen erleichtert, so auch
verständlichund ui-aetisch gemacht.

2.) Damit das cli8tinete und eonuimtische Lesen zur rechten Fertigfeit möge gebracht werden,
so soll solches täglich geübt, auch dann und wann noch ein und anders schwehres Wort buch«
stabiret werden.

3.) Wie aus Ouarta der Grund und einige Fertigkeit im Schreiben in tortinm mitgebracht
werden soll; so wird in dieser clll88e das Schreiben mit größtem Fleiße fortgesetzt, und
denenjenigen, die noch etwas zurücke sind, im Schreibe «Buch annoch einige Zeit vorge«
schrieben, den urovee!iorjbu8 aber werden Vorschriften gegeben und selbige immer mehr wie
in der Ortnoxi-anliie, so auch in der tlalliAraulne und durch Dictilung eines gewißen ucu8i
im Geschwind »Schreiben geübt.

Die Ausgaben im Schreiben bekommen die Schüler mit nach Hause, die Oi-riAirung
aber geschieht in der Schule, also, daß eines jeden Arbeit durchgegangen, die Fehler, auch
wie sie zu verbessernangezeigt wird, uud wenn die dazu bestimmte Zeit in der Schule
nicht zureichend ist, hat er ebenfalls in seiner Stube das noch rückständige mit dm Schülern
nachzuholen.

4.) In Ansehung der Rechen-Kunst, solls bei Uebung derer 5 8veeierum und der Kenias cle
ln sein Bewenden haben, indem eine eigne Rechen-clll88e angelegt ist, darin die Schüler
der ganzen Schule unter der Anweisung des derselben vorgesetzten geschickten Rechen-Meisters,
diese Wissenschaft von Grund aus, in allen ihren Theilen erlernen, folglich in den eigent¬
lichen Schul't^a88eil desto mehrere Zeit und Fleiß auf die gehörige Treibung derer anderen
Wissenschaften kann gewendet werden.

5.) Die Erlernung der lateinischenSprache anbelangend, welche in dieser cl»88e ihren eigent¬
lichen Anfang nimmt; so werden
»,.) die ?uullame»ta 6!-aw!imlicß8 gelehrt, also daß jeder Satz und Regel in der einge¬

führten I.anAischenLramnmtic zuerst einige mahl ciiütinete, vernehmlichund mit ge¬
höriger ^coeutimtion gelesen, dann von dem ?raeeentore gehörig auseinander gesetzet,
deutlich erkläret, durch Lxemm I erläutert, folglich die Regeln sowohl ihren Worten, als
Innhalte nach, mactice theils gelernt, theils gefaßt und begriffen wird.

Hierben ist anzumerken, daß in terti«, die bloßen Regeln, ohne die l!xoeotioue8,
sollen ti'actii't, diese aber biß auf ^eiiuällw re8ervill werden, womit man den inten«
«lirteu Zweck desto gewisser erreichen tonne.

K) Werden deutsche Formeln aufgegeben, die von den Schülern ex tempore lateinisch zu
machen, wodurch selbige in die re^ula8 Arl>,mnmtie5,Ie8 und deren rechten Gebrauch
eingeführt werden,

c,) Bekommendie äi8eeute8 kleine Lxei'citiol«, auf, die in der dll88e durchgearbeitet und
dann zur eigenen Ausarbeitung ihnen mit nach Hause gegeben werden,

cl.) Der Anfang der lateinischen Lxpl>8itio» wird aus dem beliebtenSchulbuche, Hofmanns
(!unmo8iti0u, und aus Langens ^oll<)!mi>8 gemacht, die etwas geübten, exponii-eu vor,
und die schwächerenwiederholen solches, woben ihnen vom^raeeentole die ^on8tructi0n,
so weit es hier nöthig und faßlich ist, gezeigt, und dann das exnonirte oen8um z-ram-
mlltice l»iml)'8irt wird.

^

A
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v.) auch werden lateinischeperiom', entweder aus einem leichten lateinischen Tutore, oder
ex libei« inn-enin, mit nach Hause gegeben, solche ins Deutsche zu übersetzen, welche
aber vorher mit denen Schülern sind durchgearbeitet worden.

l,) Ben der Lxliüiitin», sowohl derer kleinen Lxercitieii, als auch dieser ?erioclc>run>,
werden denen Schülern die z-rammaiicalischenFehler dergestalt gezeigt, daß sie selbst
drauf kommen, und aus der ss!-ammalie<üischen Regel die Verbesserungmachen müssen.
Was nicht in der Schule kann fertig werden, geschieht auf der Stube.

A,) Wöchentlichwerden 2l) vocalnüa meworirt, und zwar besonders solche, welche in ex-
pu8ilione, und elaboralioue liebäoniali hauptsächlichvorgekommen,womit eines durch
das andre erleichtert, aber auch desto tiefer ins Gedä'chtnißeingedrückt werde.

6.) Wird der erste Anfang zur Erlernung der Gricchschen Sprache in dieser olasse und zwar
dergestalt gemacht, daß clizoeute« das Lesen und die Deeliuationes der nmniuum 8ub8tan»
tivoi'um, acheelivoi'um et prmwminuni, gelehrt und so weit gebracht werden, daß sie dieselben
inlra et extra orcliuew fertig können, zu desto mehrer Uebung ihnen daher auch uomina
mit nachhause zu geben sind, die sie sodann aufweisen und das Fehlerhafte corrissirt be«
kommen.

7.) Endlich wird auch ein kleiner Anfang in der Unterweisung der tleu^razibie und Historie
gemacht, und das notwendigste davon kürzlich bengebracht.

8.) Zu Ende einer jeden Woche wird eine kurze renetitiou aller dieselbe Woche hindurch tractirten
leelioilen angestellt, und das wesentlichste daraus examinirt, um thcils das Zunehmen der
Schüler zu prüfen, thcils das notwendigste ihnen nochmals erinnerlich zu machen, davon
sich aber ?racceptc>r cliri^ieu» einen kurzen Entwurf vorher aufzusetzen, um nur das noth-
wendigste und wesentlichste zu wicderhohlen.

9.) die recmisitll eines e «lasse tertia iu cla,88em seeuuclaiu zu transloeirenden Schülers
sind folgende:
l/muß er den Grund der 8lareKischen Heyls-Ordnung,
2. die Haupt-Regeln der lateinischenlirammatio, lliearetice et m'aeliee inne haben;
3. mithin lateinisch eonme-uiren, folglich auch
4. ein klein exereiliolum nach dem 8Maxi reela machen,
5. Lanzen« dolloczula fertig ezponiren, und
6. fertig griechisch llediuireu können.

lll. Iu secuuäa cla88«

1.) Setzt man die gründliche Unterweisung in der christlichen l'lienlo^ie mit gebührendem Ernste
und Fleiße fort, und zwar ebenfalls nach der Heyls-Ordnung, die vom seeligen 8taroK«
herausgegeben worden, welches Büchel man auch in dieser LIa88e, wie um seiner Grund«
lichkeit, Deutlichkeit,Kürtze und tabellarischen Einrichtung, also auch deßhalben beyzubehalten
für gut gefunden, weil die Schüler bereits in tertia dran gewöhnt sind, doch wird Baum»
gartens Lompencl. tbeulo^. zur wettern Ausführung gebraucht, um die Schüler »ä 1-mam
cia88em mit zu nraepariren.

lVIetlwllus äoeenä! kommt mit dem iu tertia überein, und sucht man nur die äisceute«,
theils in der bereits erlangten Erkenntniß noch mehr zu gründen, theils aber auch sie darin
weiter zu bringen. Jährlich soll die l'üeolussie 2 mahl durchgedrucktwerden/

3
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2.) Was die lateinische Sprache anbelangt, so sucht man die Schüler sowohl in expo8ilione.
als elaboratione möglichst zu üben.
a.) Zur Übersetzung aus dem lateinischen ins deutsche behält man den so beliebten und

netten autor. cla88icum, nehmlich den l!ornelium IVeputem. Die provecl!ore8 expli-
oiren zuerst immer ein paran-raplmm, doch ohne an ihre Ordnung gebunden zu seyn,
damit keiner weiß, was und wos an ihn komme, daben ihnen die ^rammalicalische
6ou8truetiuu sowohl nach dem 8vntaxi »imolici, als ornata, gehörig gezeiget wird,
dann wiederholen es die iuleriore8, und wenn diese nicht fortkönnen, müssen ihnen die
8uperiore8 forthelfen; wodurch die ganze cla,88e in einer beständigen attention erhal¬
ten wird.

d.) Hierauf wird das expouirte Kaput ^i-ammatice ana1v8irt, und durch kleine imitaliuu-
cula8, welche ex tempore gegeben worden, zur praxi gebracht.

Auch sollen von denen geübtem so durchgearbeitetecapilel ex tempore gleiche weg
ins Deutsche vertirt, zu Hause gute deutsche Übersetzungenverfertiget, selbige wiederum
ins lateinischevertirt, auch dann und wann, Wenns die Zeit zuläßt, eine Imitation über
ein ganzes eapitel mit nach Hause gegeben, öffentlich exbibiit, corri^iit, und was nicht
öffentlich fertig werden kann, zu Hause in des ?raeeeplori8 Stube vollends gethan werden.

Solcher Gestalt wird dieser schöne .-rutor denen Schülern recht eigen gemacht, doch
auch mit dem l'naeu'ro abgewechselt, und mit ihm ebenso, als dem Kornelia proeeclirt.

c.) Derer Schwächernwegen wird das zur Erlernung der lateinischen Sprache sehr nützlich
befundene Schul«Buch, Hofmanns Kompo8itiou, theils zu mehrerer Gründung in der
praxi ^rammaticali, theils zu besserm Fortkommen in der Lxpu8iliou und Llabura-
tion bcybehalten.

ü.) Wöchentlichwird zwcymahl ein doppeltes Lxereitium »tvli aufgegeben, das eine für
die proleetiore«, das andere für die äebiliore«, folglich eigentlich viere, indem jene das
leichtere ebenfalls auch zu machen gehalten sind, diese aber auch die Ausarbeitung des
schwehreren versuchen müssen.

Gleich, nach geschehener Dielirung, wird jedes dieses doppelte Lxereitii, von 3 biß
4 Schülern nach einander gelesen, theils zu sehn, ob sie recht geschrieben, theils sie in
der prununciation und aeeeuluation zu üben. Hierauf giebt der?raeeeptur c!a88icu8
die nothwendigsten pnra8e8 und zeigt die darin vorkommendeschwehrste (!on8truetion
mit Einweisung in die llrammatie, wie er denn die Aufgabe derer Kxereitien allemahl
so einzurichten bemüht ist, wie es grade nach dem Bedürfnis;»Zustande erforderlichund
der Erreichung seines gcgenwärthigen Zweckes gemäß ist, wehlt auch solche Materien zu
diesen exercitii8, dabey die Schüler nicht nur euuztructionem Arammatiealem et 8tvlum,
sondern auch zugleich was von andern Wissenschaften lernen. Ben der Lxliibilion und
KorreolioQ dieser Lxereitien, welche ^zillatim geschehen muß, soll einer von denen pro-
tßetioril,u8 anliibirt werden, der die vorkommendenvitia anmerken, worin sie eigentlich
bestehen, gründlich anzeigen, sie verbessern und aus der lirammatiea den Grund dieser
llorreetion angeben muß. Frcylich aber kann dieß nur bey einem, oder zwei exercitien
geschehen. Was inzwischen in der KIa88e nicht fertig wird, ist auf der Stube nachzuholen.

3.) In dieser c!a88e wird der Anfang zur lateinischen ?oe'8ie gemacht.
2.) Iuförderst weiden ganz kurtz die lunäamenta pio8o<lioa aus der Lrammatie gezeigt;

H
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!,.) dann schreitet man gleich a«! maxin, giebt versetzte verse auf selbige in Ordnung zu
bringen, macht auch schon den Anfang mit Aufgebung einer Hlaterie zu vei^en, welche
zu Hause verfertigt, dann oxlübi'i-t und ourri^irt werden,

r.) Zur Hxpn«itilm werden Nviäii linri ti-iztium genommen. Es wird von denen «upei-io-
ribu8 ein zie«8um exponiit, von denen iulerioribu» wiederhohlt, alsdann ssi-awumtic«
llii^^zirl, und was zur ?rn8oc!iß gehört, gezeigt und geübt.

4.) Bekommen die Schüler die erforderliche Anweisung zum Brief-Schreiben. Es werden ihnen
nilUprien dazu gegeben, welche sie zu Hause ausarbeiten und die gefertigten Briefe noch«
mahlen öffentlichaufweisen und lesen müssen, wobey ihnen sowohl das fehlerhafte in der
Fafsungs- und Echreib-Art, als auch, wie sie es künftig hin verbessern sollen, gewiesen wird.

5.) Was in der lli^loi-l« und Leo^l-armie in der 3^« ela88e angefangen worden, seht man
iu 8ecumla weiter fort, und bedient sich dabcy des Xo^k8U8 t!omvemlii, nebst der Anwei«
sung, die in der BerlinschenReal-Schule herauskommen.

6.) Im Gricchschenwird das l)ecliuii<>u ebenfalls conliuuirt, das «oi^uziren, sowohl derer
vl'rdoruin iszalariiim, als irre^ullliium iuti'a et exim nriüuom, und besonders die so vor«
theilliafte vclluclio temnurum recht ex m'of«.'88o getrieben, auch zur exuo8ili<ms Fillec»,
geschritten, dazu die sogenannte clicta Aiüec» biblic», genommen, bei welcher exon8iti«n,
wie bey der explicl>tioue lcNiim, proco^irt wird.

Die im ponsu enthaltenen vocllbull», werden herausgezogen, die unmiua et prouomins,
llocliüiit, die ver!,a cou^iziit, und dadurch die iVlemorirung derselben erleichtert.

Bey dieser Unterweisung liegt Langens griechische Kramnmlw zum Grunde.
7.) Beym Schluße der Woche wird allemahl eine kurtze Kecnmtulliriou derer die Woche hin¬

durch lractii'ton I.relio>!?n examiimuclo, zum besoudern Vortheile derer lli8ceutium, auch
in dieser ol^88e angestellt. x

8.) Soll ein 8?cuiillllner iu nrimam lr«!>8ll,cirt werden können, muß er folgende requisita haben:
l.) die Heyls-Ordnung wissen;
2.) den (!nruc>Iium fertig exuliciren-,
3.) ein Lxercitium 8t^li, 8iue vilüs, nach dem 8^ulaxi recla, machen;
H.) ?rjnojm'll ?c,68eo8 inne haben und wenigstens versetzte Int. vernein oröinem relli^iren;
5.) peilect griechsch cleclinirou und eon^ju^ireu können, auch die Anfangs«Gründe der

llillmnmtic inne haben;
6.) einen deutschen Brief zu schreiben im Stande scyn; und
7.) eine Anfangs»Vrkenutniß von der lieogr^Iüe und Historie besitzen.

I-nmm da88ßm cnncernirend, so ist
1.) I^ectin tl,eoloß,icll ebenfalls i>rimlliia, und zwar secun^um 6uclum Laum^artsuil iu (üom-

^>en(l. Int.
Die eigentlichen Sätze werden lateinisch vorgetragen, der erläuternde Vi'8cour8 aber,

welcher möglichst oalecnetice einzurichten ist, dabcy die ckictn, prnbautia in lnntiliu« nach¬
zuschlagen, und der nei-vu8 zirnbanäi anzuzeigen, geschieht in deutscher Sprache.

Mlemahl wird bey Abhandlung eines articuli nclei deßelbcn 8^uov8i8 vorausgesetzt, und
kürtzlich llictilt, und wenn der artioul Äl,8o1virt ist, nach solchem Nonspectu derselbe bro-
vi88imi8 repetirt.
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Jährlich soll man mit der 7'lieolo^ie einmahl völlig durchkommen.
Da man vor ndthig erachtet auch in der l'KeoloAia gntitnetiea denen Vi8eentiliu8 den

erforderlichen Unterricht zu ertheilen; so ist die Einrichtung dahin getroffen worden, daß das
eine Jahr die bloße 1'Ke8i8, ohne ^„li'tne8i, soll (lucirl; und das andre Jahr drauf l'Iwzj»
nur summarisch, nach ihren Haupt-Grundsätzen, ^mit ihren wichtigsten Beweisen vorgetragen,
^uti-tnezi« aber zur Haupt-I^eotiou gemacht, hicrbey die wichtigsten Gegensätze derer acl-
ver8llriurum kürtzlich angeführet, bündig relulirt und sich ebenfalls des metkucli ellteene-
tieae bedient werden.

2.) Die I.»tii,i taten, sowohl pro8lrieÄm, als poelieam betreffend, so sollen, was erstere anbe-
langet, jährlich 2 antares c1a88ici tractirt werden, dergestalt, daß erstlich das in der Ord¬
nung kommende peil8um von einem proveetiore gelesen, dann perioäioe exponirl, von
einem Schwächern repelirt; vom Ooeenten das erforderliche lzuoaä content», et 8l)!um
angezeigt und erinnert, die besten pbra8e8 herausgezogen, kleine ituitatione8 gegeben, varia-
tione8 ratione eou8lruetinnum gemacht und endlich das so durchgearbeitete Stücke noch
einmahl gelesen werden soll,
a.) Unter denen ^ulorilms cla88iei8 hat man folgende z. Z. crwehlt:

1. Oieerouew, und zwar deßen Lpi8to1c»8 majores; N^. Oraliuues; oltieia und deren,
^ppeuelioe«.

2. (!urtium liusum.
3. I^ivium.
-i, .luztiuum.
5. ^ulium (^aesareiu.
6. ?Iinium

Diese wird man also tlactiren, daß, erwchnter maaßen, Wechsels-Weise, sie das eine
Jahr auf vorbemeldete Art, nchmlich czunaä latiuitatem et contenta, 8tataiie durch¬
gegangen; das andere Jahr aber eu^orie gelesen, nehmlich bloß ex^onirt werden,
wobey man sich jedoch nicht so gar genau an die Zeit binden kann und wird; sondern,
wenn ein autor 8tatarie durch ist, oder eine gewisse 8eotio autc»ri8, wie beum I^ivic»;
so folgt alsdann sogleich traetatio eursoria. Doch muß über einem antore nicht über

, ein Jahr lang zugebracht, und wenn er ja noch nicht absolvirt wäre, gleichwohl ein
andrer, zur Veränderung und Erweckung neuer Lust, genommen werden. Der Zweck
ist mehrere proAre88U8 in solcher Uebung zu machen und sich nie allzulange aufzuhalten.

d.) Nächst diesen wird man auch, so viel die Zeit zulaßen wird, noch andre autoie8, aber
nur eur8nrie lesen, damit die Schüler, wie zu einer Generalen Erkenntniß derer autorum
clll88!(:oruiu, so auch, insofern es diese eoneeruirt, zu einer lii8toria litteraria gelangen.

c.) Wöchentlich sollen 2 mahl sogenannte eigentliche Lxeroilia 8t^Ii, nach der doppelten
Einthcilung der cla88e, in 8e1eetam et llou - 8eleetam, für jeglichen Theil jedesmahl
ein besonderes clictirt, selbiges zu Hause eladoiirt, zur bestimmten Zeit exlnbirt, und
vom ?r»,eeßntore 8in^ulatim eorriglrt, außer diesen aber, und was davon unten noch
Mchreres vorkommen wird, ein von denen provectiorit»u8 ex tempore lateinisch nach¬
zuschreibendes exereitium, es sey nun ein freyes, oder eine Imitation auf ein selbige
Woche tractirtes Pensum aut«i'<8 el»88:, clietirt. und von so vielen sogleich gelesen
werden, als die Zeit zuläßt; die schwächern schreiben deutsch nach, elaborirens zu Hause,

^
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und bringcns dem praeeeutor auf die Ctube zur lüorreelion, Visweilen wird man
eben daßelbe exereitium extemporale, wenn vollends wichtige eoi!8trueti«ne8 darin
vorgekommen sind, oder man besondere Fehler bei der Vorlesung c»b«ervirt hat, nachdem
selbiges eorri^eiillo durchgegangen worden, nochmahls »iiotiren, um zu erfahren, ob
das Fehlerhafte von denen Schülern eingesehen und die Lorreclio gefaßt und behalten
worden, welches ein sehr dienliches Mittel ist immer von Zeit zu Zeit innen zu werden,
ob sie weiter kommen oder nicht?

Auch wird dann und wann, sowohl bey denen zu Hause zu eladorirenden als ox
tempore nachzuschreibenden vorzüglich wichtigen Lxereitii8 die Version vom kraecentoi-e
nachhero clictirt werden.

Soviel sichs nur immer thun läßt,, wird man solche tkemata zu denen exeicitii»
erwehlen, daß die Schüler, nicht nur czuoaä «tvlum, sondern auch cmoacl res et eon-
teuta, folglich doppelt oronliren.

3.) In Ansehung der lateinischen ?oe8ie werden die beyden lmwre8, Vir^iliil8 und l)vicliu8,
Wcchsels-Weise, ein Jahr ums andre tractirt werden, und zwar, eben auf die Weise, als
die llulore8 m'08luci, theils «tawrie, thcils eur8«rie.

Bey der 8tlllllril>, tinclatioiie, wird ein peii8um von einem zirovecliore vor-exuuuirt,
dann von einem inferiore nach-exnanirt, der Sinn eruirt, und was theils für ktiilnIoAie,
theils ?ro8Ullie gehört, mitgenommen.

Wie die schwachem angewiesen werden, versetzte versus in onliuem zu recli^iren, auch,
wie sie selbst einen lateinischen ver8 machen sollen; so werden hingegen denen nroveetiori-
liuz Materien zu earmini!,n8 mit nach Hause gegeben, und zwar bisweilen Ali iwitationem
ll'i^u8, vel il!ili8 peusi poetiei.

4,) Ouollcl Aiaecn, werden keine lunllnmenta eigentlich gelehrt, aber exereitiuw tlieoriae prlletiee
getrieben, also, daß «.uturß8 ^raeei gelesen, jedes Pensum 2 mahl, erstlich von einem uro-
vedinri, dann von einem schwächern, exponirt, das exponirte Pensum analvsirt, die ^r«,m-
mlltielilischen Regeln nachgeschlagen und in Ansehnng des 8vutaxiz gehörig annüeirt, auch
kleine gricchsche Forineln gegeben werden. Doch soll auch I^eotiu eursoiia und zwar
IXovi 1>8lam<>>lti geschehen.

Die festgesetzten, und zu nennenden ll„tore8, sind iVov. 1'e8t«.m. z^rnee. und 1'i>eonliil»8ti
el,«,raetere8; statt des letztern aber wird man zur Abwechselung, und nach Befinden, ent«
weder die lülreslonüllliia,!» gr<leellm, oder den Xenopbuntem nehmen.

Visweilen wird ein Gricchsch nen8uni cüetirt, zur Mbung der Gricchschen Urtlio^raonie,
auch sollen kleine exeroitien ans- und materie zu l»r. vei-zen gegeben werden.

5.) IIebra,ic<l werden thcils luncklmentllliter, theils praetiee, analvtiee et cur8orie triretirt.
6.) Was die Diseiplinen, und unter dencnsclben zuvörderst die I^o^ie anbelanget, so wird die«

selbe nach einem Auszuge aus des ^orviiii Ii,8titutionil»u8' I«z-ici8, gelehrt, also daß zu¬
förderst der tlenerl>,l'^<i!l8oeetn8 von dieser »iseipliu gegeben; sodann bei der lraetatione
derer ea,>>itumjeder plrrcl^rnp!lU8 erklärt, mit exempeln erläutert, und in der drauf kom«
wenden lossicllüschen Stunde sogleich im Anfange kürtzlich reuelirt und die folgende I^ection
damit verbunden wird. Ist ein eaput völlig durch, so wird solches clltedletice gantz durch
wiedcrhohlt, auch Aufgaben zur Ausarbeitung mit nach Hause gegeben.
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Eben also wird die UutoloAie und kz^elwlo^ie, nach eignen ll>e8j!>u8, ferner die
^lllnesi« pur«,, nach >Voln"8 Auszuge, deßgleichcn auch die Historie lillßrllrill nach der
Ordnung der viscipliucn, mit Anweisung ihrer besten Quellen clocirl, wobey 8nlxor8 Be-
griff der Gelahrhcit und ihrer Thcile, zum Grunde gelegt wird.

7.) Hi8tc»rill uuiver8ali8 und lieossranbiL wird nach Freyers Einleitung gelehrt, also, daß der
parllzranlm8 vorgelesen, lateinisch vertirt, der Inhalt desselben enteenelice beigebracht, die
lllctg. erläutert und die Quellen der Erkenntnis; angezeigt werden; zur lüeo^rllnbie liegt
Mliner zum Grunde, dazu die Einleitung mit der malkrmatischen lipo^rllpbio gemacht,
hernach die Eintheilung nach denen 4 Wclt'Theilcn gezeigt, in der Lehre von Luroo«, von
Deutschland und von denen König!. Pr. Staaten angefangen und sodann weiter zu denen
übrigen ^rovinixen fortgegangen wird.

Ueberdieß wird noch lMlorm receuli88jmll gelehrt, dabey die wichtigsten Nachrichten
' der neusten Ieit-Umstände einzeln deutsch vorgetragen, mündlich bald ins lateinsche über«

setzt, aus der 6<?o^rnstl>i<?, (»euolllo^ie und altern rli8torie erläutert, auch die in denen Ieituu»
gen vorkommenden merkwürdigen Ausdrücke bemerkt, und von der von Zeit zu Zeit sich
offenbarenden Verfassung der Luroimeischen Staaten der Unterricht ertheilct wird.

8.) In der Oratori« sollen Nützlich die Grund »Regeln gegeben, und solche allcmcchl sogleich
vraolisch angewendet, auch wöchentlich eine Ausarbeitung und zwar Wechsels-Weise ins
lateinsche oder deutsche aufgegeben werden, dergleichen sollen dann und wann, und wenig«
stens alle 4 Wachen cinmahl eiaborirle und curri^irtn, deutsche und lateinische Reden
memorirt, und in clll88e uubliea von der kleinen elltliecler iiwuioritc'r recitirl werden,
womit auch nronuncmtiu et accentuntio ^U8ta inoulcirt und cullivirt werden.
Dieses sind die Wissenschaften und 1>ectiuue8, welche in der clll«8o selbst, sowohl in liori8

publica, als vriv«ti8 zu tr«,Ltiren sind.
Nußer diesen wird aber auch noch in andern Wissenschaften in eoNe3Ü8 privlUi'sziin^ Un<

terricht gegeben, deren zuletzt noch eine Anzeige folgen soll.
Die Kßlmiüita eines l!<ri!<IicIiUi ^oalleniiu« sind folgende. Er muß

1.) Die Ibeulon-mm tbelieam gründlich inne haben;
2.) Einen lllt. »utor^m clll88ieu!n fertig «xponireu; >-
3.) Ein Lxercilimn <>x tempore 8<uo vitii8 ssrllmmllticalibu8 hinschreiben können;
4.) Auch durch eine kurtze elaburlUiou zeigen, daß er in 8Maxi ornata den erforderlichen Grund habe.
5.) Wenigstens das Griechsche neue Testament fertig zu exponiren und Ai-lunmatice zu »niliv-

«iren im Stande seyn;
6.) In der lateinischen l'osÄs, wenigstens, einen Anfang gemacht haben;
7.) Im Kebl'llLischen (so er l'beolossie studiren will) die lirammatio inne haben und einen libr.

t>i8tor. exponireu und ssillmnulti«« re^olviren können;
8.) Die I^ossic wohl inne, auch einen guten Grund in der IVIetlmpn^ic und UllUne8i, des¬

gleichen in der Hi8t0!'ia, gelegt haben-,
9.) Eine lateinische sowohl, als deutsche or^tion, nach denen rhetorischen Grund-Sätzen ver¬

fertigen tonnen;
10.) Und von dem allen in dem mit ihm vor denen beyden Keetoriou8 in Gegcnwahrt des In-

8vßcturi8, llntß vlllelliotionem, anzustellenden Lxamine, die seine prokectu8 und Tüchtigkeit
-' zur ^cllllemie entscheidende proben gehörig ablegen.
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